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Was sind die grössten Herausforderungen bei der 
Sanierung von alten, oftmals denkmalgeschützten 
Gebäuden?

Wir können auf über 70 Jahre Erfahrung zu-
rückblicken, daher sind es weniger die Gebäude 
selbst, die uns herausfordern. Vielmehr geht es 
darum, eine gemeinsame Sprache mit den rele-
vanten Akteuren zu finden und zwischen «Nice-
to-have» und «Must-have» zu unterscheiden. Die 
Interessen des Bauherren und der Ämter, aber 
auch zwischen den Ämtern selbst – zum Beispiel 
Denkmalschutz vs. Umweltamt – müssen abge-
wogen und unter einen Hut gebracht werden. 
Uns liegt natürlich am Herzen, den besonderen 
Charme alter Gebäude zu erhalten.

Welche architektonischen Teilleistungen bieten 
Sie an?

Alles von A bis Z. Von der Bestandsaufnahme 
und Schadenanalyse über die Planung und Aus-
führung der Baumassnahmen und deren Leitung 
bis hin zur Bauabrechnung. Der Kunde erhält 
alle Leistungen aus einer Hand und hat einen 
persönlichen Projektleiter als Ansprechpartner. 
Neben unserer langjährigen Erfahrung und der 
Leidenschaft für Altbauten wissen unsere Kunde 
diese Art von Betreuung sehr zu schätzen.

Welches war Ihr bislang spannendstes Projekt?
Jedes Projekt hat seinen Reiz. Allein des-

halb, weil man immer wieder auf interessante 
Bauherren trifft und gemeinsam mit ihnen die 
Realisation des Vorhabens erarbeitet – sei es die 
Aufwertung einer Fassade oder die Gestaltung von 
Innenräumen. Die Innen- und Aussensanierung 
des Fraumünsters in Zürich gehört gewiss zu 
unseren Top-Projekten. Als besonders spannend 

erwies sich die Restaurierung der Malereien und 
der Gull-Leuchten. Zudem haben wir ein neues 
Heizsystem mit einer Seewasser-Wärmepumpe 
installiert. Gerade in Planung ist die Sanierung 
einer Fassade beim Kaufhaus Jelmoli – ein eben-
falls sehr interessantes Projekt.
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«Wir setzen auf Beständigkeit»
Sanierung, Restaurierung und Modernisierung von Altbauten 
und Baudenkmälern – eine Herausforderung, der sich das in 
dritter Generation geführte Architekturbüro Fässler + Partner 
gerne stellt.

Worin liegt der Reiz bei 
Sanierungen? Und wie 
gehen Sie vor?

Der Charme am 
Umbau ist, dass man 
die städtebauliche Ge-
schichte weiterspinnen 
kann. Man gibt ihr einen 
neuen Charakter. Zu-
erst prüfen wir, wie die 
Qualität der ursprüng-
lichen Architektur ist. 
Je besser sie ist und je 
flexibler die ursprüng-

liche Raumaufteilung, desto weniger muss man 
eingreifen. Manchmal muss man jedoch bis zur 
Kernsanierung gehen. So haben wir zum Beispiel 
einer wunderschönen Villa aus den 1950er-Jahren 
durch einen Ausbruch in der Fassade sowie durch 
neue Raumgliederungen und sinnliche Materialien 
eine zeitgemässe Präsenz verliehen. 

Oft geht es dann ums Detail und die Frage: belassen 
oder raus damit?

In der eben genannten Villa wollten wir das 
durchgehende Treppenhaus-Geländer behalten, 
mussten dafür aber den Boden um einiges her-
unterschleifen. Das hat sich gelohnt.

Welche Leistungsphasen bieten Sie an? Und mit 
welchen Dienstleistern arbeiten Sie zusammen?

Wir betreuen alle Phasen, von der Projektie-
rung über die Ausschreibung bis hin zur Realisie-
rung, also bis zur Bauleitung vor Ort. Wir haben 
ein gutes Planer-Team an unserer Seite: Bauphy-
siker, Ingenieure, Haustechnikplaner. Was die 
Handwerker angeht, so arbeiten wir vorwiegend 
mit lokalen  Fachkräften zusammen. 

Verfolgen Sie bei den Materialien einen Swissness-
Ansatz?

Nein, das können wir nicht. Dann müssten wir 
auf wunderbares Leuchtendesign aus Italien oder 
schöne Zementfliesen aus Spanien verzichten. 
Bei Baumaterialien wie auch bei den Einrich-
tungsobjekten achten wir auf eine europäische 
Herkunft. Uns ist wichtig, dass die Materialien den 
bauphysiologischen Vorgaben entsprechen, nicht 
gesundheitsschädlich und möglichst ökologisch 
hergestellt sind. 

Herr Marte, können 
Sie uns Ihr Unterneh-
men Marte Kleinkrane 
kurz vorstellen?

Wir bieten Kran-
arbeiten mit speziel-
len kleinen Kranen, 
sogenannten Mini- 
oder Spinnenkranen 
an. Mithilfe derer 
sind unsere ausgebil-
deten und erfahrenen 
Kranführer in der 
Lage, Bauelemente 
millimetergenau zu 

versetzen. Unter Einhaltung der SUVA-Vorschrif-
ten vermieten wir Krane auch ohne Kranführer.

Welche Krane haben Sie im Sortiment?
Wir verfügen praktisch für jede Situation über 

ein passendes Gerät. Vom Smartlift, welcher ohne 
Prüfung bedient werden darf, über den schmals-
ten Kleinkran, der sogar durch eine Tür fahren 
kann, bis zum grossen Bruder. Dieser kann mit 
zwei Tonnen am Haken verfahren und erreicht 
eine Hakenhöhe von bis zu 23,5 Meter. 

Was macht Ihre Mini- und Spinnenkrane so be-
sonders?

Sie können überall dort eingesetzt werden, 
wo nicht viel Platz ist. Dank ihrer kompakten 
Bauweise sind sie sehr flexibel und erreichen auch 
unzugängliche Orte. Vor allem ist die Kombination 
von kompakter Bauart verbunden mit modernster 
Technik unschlagbar. 

Sind Sie selbst auch manchmal noch vor Ort mit 
einem Ihrer Krane zugange?

Absolut, ich bin ausgewiesener Baufachmann 
und kümmere mich persönlich um spezielle Anlie-
gen und schaue mir bei Bedarf die Situation gerne 
direkt auf der Baustelle an. Da ich leidenschaftlich 
gern Kran fahre, bediene ich meine Krane – wenn 
immer möglich – selbst. 

In welchen Branchen sind Ihre Auftraggeber an-
gesiedelt?

Ein Grossteil unserer Kundschaft ist im Bereich 
Metall-, Glas- und Fassadenbau tätig. Auch bei 
Baumeistern, Gärtnern oder beim Versetzen von 
Maschinen sind wir in der ganzen Schweiz ein 
gefragter Partner. 

Welche Referenzen können Sie vorweisen?
In den letzten Jahren durften wir an diversen 

bekannten Gebäuden, wie etwa von Swarovski, 
Roche oder Nespresso mitwirken. Auch im Gott-
hard Basistunnel oder in Kernkraftwerken war 
und ist unsere Mitarbeit gefragt, genauso wie bei 
unzähligen Geschäfts-, Mehr- und Einfamilien-
häusern. Das Schöne an unserer Arbeit ist: Man 
ruft uns, wenn heikle Aufgaben bevorstehen. Im Interview

Mireille Allemann  
Dipl.-Architektin ETH / SIA 
Architekturbüro 
echt.raum, Zürich 

Im Interview

Rolf Marte  
Geschäftsführer Marte Kleinkrane

www.kleinkrane.ch  

Im Interview

Peter Fässler und  
Stefan Fässler  
Architekturbüro  
Fässler + Partner AG, Zürich 

www.faessler-architekt.ch 
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«Charme der Geschichte 
weiterspinnen»
Mireille Allemann betreibt das Architekturbüro echt.raum, 
das auf Innenarchitektur und Bauen im Bestand spezialisiert 
ist. Die Architektin erklärt, worauf es bei der Sanierung von 
Privathäusern ankommt. 
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«Wir nehmen Ihnen  
die Last ab»
Überall dort, wo ein Mobilkran keine Chance hat, da zu gross, 
zu schwer oder zu teuer, kommt Marte Kleinkrane zum Einsatz. 
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Fraumünster, Zürich: Kirche, Rekonstruktion,  
Restauration, Sanierung


